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(54) Geschirrkorb, insbesondere Oberkorb

(57) Die Erfindung betrifft einen Geschirrkorb (1),
insbesondere einen Oberkorb, für einen Geschirrspülau-
tomaten, mit einem Grundkörper (11) und einer beweg-
lich am Grundkörper (11) angeordneten Spülgutauflage
(10). Um einen Geschirrkorb (1) bereitzustellen, der es

aufgrund seiner konstruktiven Ausgestaltung ermöglicht,
unerwünschte Flüssigkeitsansammlungen oder Pfützen-
bildungen am Spülgut zu vermeiden, wird mit der Erfin-
dung vorgeschlagen, dass die Spülgutauflage (10) spül-
programmabhängig in ihrer Ausrichtung relativ gegen-
über dem Grundkörper (11) einstellbar ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Geschirrkorb, ins-
besondere einen Oberkorb, für einen Geschirrspülauto-
maten, mit einem Grundkörper und einer beweglich am
Grundkörper angeordneten Spülgutauflage.
[0002] Geschirrspülautomaten sowie Geschirrkörbe
für Geschirrspülautomaten sind aus dem Stand der
Technik an sich gut bekannt, weshalb es eines geson-
derten druckschriftlichen Nachweises an dieser Stelle
nicht bedarf.
[0003] Geschirrspülautomaten dienen der Reinigung
von Spülgut, beispielsweise in Form von Tellern, Glä-
sern, Tassen, Töpfen und/oder dergleichen. Zum Zwek-
ke der Spülgutbestückung verfügt ein Geschirrspülauto-
mat über Geschirrkörbe, die benutzerseitig nach einer
Bestückung in den vom Geschirrspülautomaten bereit-
gestellten Spülraum eingebracht werden können. Nach
einer Reinigung des Spülgutes durch den Geschirrspül-
automaten können die Geschirrkörbe benutzerseitig aus
dem vom Geschirrspülautomaten bereitgestellten Spül-
raum wieder herausverfahren werden, was eine Entlee-
rung derselben vereinfacht.
[0004] Geschirrkörbe der vorgenannten Art bestehen
bevorzugter Weise aus einem kunststoffummantelten
Drahtgeflecht. Typischerweise werden von einem Ge-
schirrkorb unterschiedliche Aufnahmebereiche bereitge-
stellt, die der Aufnahme von in ihren geometrischen Ab-
messungen unterschiedlich ausgestalteten Spülgütern
dienen.
[0005] Aus der DE 34 17 744 A1 ist ein Geschirrkorb
bekannt geworden, der über eine im Speziellen ausge-
bildete Tassenauflage verfügt. So ist es nach der DE 34
17 744 A1 vorgesehen, die Tassenauflage am Grund-
körper des Geschirrkorbes verschwenkbar anzulenken,
was es gestattet, die Tassenauflage aus einer Ge-
brauchsstellung in eine Nichtgebrauchsstellung und um-
gekehrt verschwenken zu können. Dabei ist die Tassen-
auflage in ihrer Gebrauchsstellung geneigt ausgerichtet,
so dass im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall eine
optimierte Reinigung der davon aufgenommenen Tas-
sen ermöglicht ist.
[0006] Obgleich sich die als Tassenauflage ausgebil-
dete Spülgutauflage nach der DE 34 17 744 A1 im all-
täglichen Praxiseinsatz bewährt hat, ist sie nicht frei von
Nachteilen.
[0007] So weisen Spülgüter wie zum Beispiel Tassen
oder Teller fertigungsbedingt an ihrer Unterseite bezie-
hungsweise an ihrem Fuß Vertiefungen, Sicken oder
auch Innenwölbungen auf, in denen sich auch nach Ab-
schluss eines bestimmungsgemäß durchgeführten Trok-
kenprogramms noch Flüssigkeitsansammlungen oder
Pfützen befinden können. Das Ausbilden solcher Flüs-
sigkeitsansammlungen oder Pfützen lässt sich mit Blick
auf den Erhalt eines optimierten Reinigungsergebnisses
auch nicht vermeiden, denn müssen insbesondere Tas-
sen derart im Geschirrkorb positioniert werden, dass die
von den Sprüharmen des Geschirrspülautomaten aus-

gehenden Sprühstrahlen in die Tassenöffnungen eintref-
fen.
[0008] Aus diesem Grunde sind auch die Spülgutauf-
lagen, wie zum Beispiel die aus der DE 34 17 744 A1
bekannte Tassenauflage geneigt ausgerichtet. Aller-
dings reicht die Neigung nicht aus, die vorbeschriebene
Flüssigkeitsansammlung beziehungsweise Pfützenbil-
dung zu vermeiden. Dies wird als nachteilig empfunden,
da auf diese Weise zurückbleibendes Restspülwasser
eine nachträgliche Abtrocknung per Hand mit einem Ge-
schirrtuch oder dergleichen erforderlich machen kann.
Es besteht im Übrigen die Gefahr, dass Restspülflüssig-
keit bei einem Ausräumen der Geschirrkörbe auf noch
nicht ausgeräumtes Spülgut abtropfen kann.
[0009] Zur Vermeidung des vorbeschriebenen Pro-
blems ist es die Aufgabe der Erfindung, einen Geschirr-
korb bereitzustellen, der es aufgrund seiner konstrukti-
ven Ausgestaltung ermöglicht, unerwünschte Flüssig-
keitsansammlungen oder Pfützenbildungen der vorbe-
schriebenen Art weitestgehend zu vermeiden.
[0010] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung ein Geschirrkorb der vorbeschriebenen Art vorge-
schlagen, der sich dadurch auszeichnet, dass die Spül-
gutauflage spülprogrammabhängig in ihrer Ausrichtung
relativ gegenüber dem Grundkörper ein- bzw. verstellbar
ausgebildet ist.
[0011] Der Geschirrkorb nach der Erfindung verfügt
über mindestens eine Spülgutauflage, die im Unter-
schied zum Stand der Technik nicht nur beweglich am
Grundkörper des Geschirrkorbes angeordnet ist, son-
dern die vielmehr in ihrer Ausrichtung relativ gegenüber
dem Grundkörper einstellbar ist, und zwar spülpro-
grammabhängig. Diese erfindungsgemäße Ausgestal-
tung gestattet es, die Spülgutauflage je nach Spülpro-
grammabschnitt in ihrer Ausrichtung relativ gegenüber
dem Grundkörper einzustellen. Auf diese Weise wird es
erstmals möglich, dass von der Spülgutauflage aufge-
nommene Spülgut während eines Spülprogrammablau-
fes in seiner Neigung zu verändern, das heißt die Nei-
gung des Spülgutes in Abhängigkeit des Fortschreitens
des Spülprogramms einstellen zu können.
[0012] So ist es nach der Erfindung in vorteilhafter Wei-
se möglich, Geschirrgut, insbesondere in Form von Tas-
sen, Gläsern oder dergleichen während der Durchfüh-
rung eines Reinigungsprogramms in der dafür optimier-
ten, Standard-Neigung auszurichten. Nach Abschluss
des Reinigungsvorganges erfolgt dann eine spülpro-
grammabhängige Ausrichtung der Spülgutauflage, was
zu einer stärkeren Neigung des Spülgutes mit der Kon-
sequenz führt, dass sich unter Umständen in Spülgut-
vertiefungen, Senken oder dergleichen angesammelte
Flüssigkeiten oder Pfützen vor oder mit Beginn der ei-
gentlichen Trocknung ablaufen können.
[0013] Die Einstellung der Spülgutauflage erfolgt da-
bei bevorzugter Weise in Abhängigkeit eines Spülpro-
grammparameters, beispielsweise der Spültemperatur.
[0014] Der dem eigentlichen Trocknungsschritt vorge-
schaltete letzte Spül- beziehungsweise Reinigungs-
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schritt ist in aller Regel die sogenannte Klarspülung. Die-
se wird bevorzugter Weise bei einer Temperatur von über
60°C durchgeführt. In der Konsequenz erhitzt sich das
Spülgut derart, dass nach einem Abpumpen des restli-
chen Spülwassers, der sogenannten Spülflotte, die im
Spülgut verbleibende Restwärme ausreicht, um letzte
Feuchtigkeistanhaftungen durch Verdunstung abtrock-
nen zu lassen. Insofern eignet sich insbesondere die
Spültemperatur als Parameter zur Einstellung der Spül-
gutauflage. So kann nämlich insbesondere vorgesehen
sein, die Spülgutauflage nach Abschluss des Klarspül-
schrittes zum Zwecke der Spülgutneigung in ihrer relati-
ven Ausrichtung gegenüber dem Grundkörper des Ge-
schirrkorbes einzustellen. Auf diese Weise werden et-
waige Spülflüssigkeitsansammlungen oder Pfützen mit
Beginn der eigentlichen Geschirrguttrocknung entfernt.
[0015] Zum Zwecke der Einstellung der Spülgutaufla-
ge kommt bevorzugter Weise eine Einstelleinrichtung
zum Einsatz. Diese Einstelleinrichtung kann über eine
mechanische Verstellvorrichtung verfügen, die zumin-
dest zum Teil am Grundkörper oder an einer der Spül-
raumwände des vom Geschirrspülautomaten bereitge-
stellten Spülraumes angebracht ist.
[0016] Die Einstellvorrichtung kann drahtlos bedien-
bar ausgebildet sein, beispielsweise mittels der Geräte-
steuerung des Geschirrspülautomaten. Es ist indes eine
Ausgestaltung der Einstelleinrichtung bevorzugt, wo-
nach diese einen temperaturabhängig arbeitenden Aktor
aufweist. Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass eine
von der Gerätesteuerung des Geschirrspülautomatens
unabhängige Bedienung erfolgen kann. Insbesondere im
Sinne einer Nachrüstung bestehender Geschirrspülau-
tomaten ist dies von Vorteil.
[0017] Der Aktor ist bevorzugter Weise ein Formge-
dächtnisaktor mit einem Formgedächtniselement aus ei-
ner Formgedächtnislegierung. Dieses Formgedächtni-
selement kann beispielsweise als Druckfeder ausgebil-
det sein. Es reagiert temperaturabhängig. Seine Aus-
gangsform besitzt das Formgedächtniselement unter-
halb einer bestimmten Temperatur. Sobald diese Tem-
peratur, auch Grenztemperatur genannt, überschritten
ist, erfolgt eine Formänderung. Im Falle einer Druckfeder
kann beispielsweise eine Längenänderung vorgesehen
sein, die zu einer Druckkrafterzeugung führt. Sobald die
Temperatur wieder unterhalb der Grenztemperatur liegt,
zieht sich das Formgedächtniselement wieder in seine
ursprüngliche Form zusammen, was im Falle einer Aus-
gestaltung des Formgedächtniselementes als Druckfe-
der zu einem Zusammenziehen derselben führt.
[0018] Der Vorteil dieser Ausgestaltung liegt darin,
dass eine programmabhängige Einstellung der Spülgut-
auflage ohne zusätzliche Anbindung an eine Geräte-
steuerung sowie ohne zusätzliche elektrische Energie-
versorgung und/oder dergleichen auskommt. Dabei ist
die Formgedächtnislegierung des Formgedächtnisele-
ments hinsichtlich der Anschlag- oder Grenztemperatur
so ausgebildet, dass sie auf die am Ende bevorzugter
Weise des Klarspülvorgangs herrschenden Temperatu-

ren ausgerichtet ist. So ist bevorzugter Weise vorzuse-
hen, dass das Formgedächtniselement bei einer Tem-
peratur unterhalb der Klarspültemperatur, beispielswei-
se bei 50°C anschlägt. Sobald im Rahmen des Klarspül-
vorganges diese Temperatur erreicht wird, erfolgt auf-
grund des als Formgedächtnisaktors ausgebildeten Ak-
tors eine Verstellung der Spülgutauflage, und es können
sich etwaig ansammelnde Restflüssigkeiten abfließen.
Dem Klarspülvorgang nachfolgend kommt es im Trock-
nungsschritt zur Trocknung des Spülgutes, wobei die
Temperatur mit fortdauernder Trocknungsdauer absinkt.
Sobald dann die Grenztemperatur von ca. 50°C wieder
unterschritten wird, erfolgt eine Rücküberführung des
Formgedächtnisaktors in seine Grundstellung, die der
Anfangsstellung entspricht.
[0019] Die Spülgutauflage ist gemäß einem weiteren
Merkmal der Erfindung als Draht ausgebildet, der einen
sich vorzugsweise in Längsrichtung des Grundkörpers
verlaufenden Drahtabschnitt aufweist. Im bestimmungs-
gemäßen Verwendungsfall stützt sich das Spülgut auf
diesem Drahtabschnitt ab, weshalb er auch als Stützab-
schnitt bezeichnet werden kann. Der Draht ist dabei
einendseitig sowie anderendseitig unter jeweiliger Zwi-
schenordnung einer Einstelleinrichtung am Grundkörper
angeordnet, so dass bei einer bestimmungsgemäßen
Verstellung der Einstelleinrichtungen eine relative Lage-
änderung des Drahtes relativ gegenüber dem Grundkör-
per mit der Konsequenz eintritt, dass sich eine Neigungs-
verstellung des von der als Draht ausgebildeten Spülgut-
auflage abgestützten Spülgutes erfolgt.
[0020] Die Spülgutauflage ist in Höhenrichtung des
Grundkörpers verschiebbar am Grundkörper angeord-
net. Sie kann ergänzend hierzu oder alternativ auch ver-
schwenkbar am Grundkörper angeordnet sein. Entschei-
dend ist, dass sich die Spülgutauflage in ihrer relativen
Ausrichtung gegenüber dem Grundkörper des Geschirr-
korbes einstellen lässt, so dass die Neigung des davon
aufgenommenen Spülgutes variabel gesteuert werden
kann.
[0021] Gemäß einer vorgezogenen Ausführungsform
umfasst der vorgeschlagene Geschirrkorb einen Grund-
körper, mindestens eine beweglich am Grundkörper an-
geordnete Spülgutauflage und mindestens eine Einstell-
einrichtung, mittels welcher die Spülgutauflage einstell-
bar ausgebildet ist, wobei die Einstelleinrichtung einen
temperaturabhängig arbeitenden Aktor, z.B. einen Form-
gedächtnisaktor mit einem Formgedächtniselement aus
einer Formgedächtnislegierung, aufweist, wodurch die
Spülgutauflage temperaturabhängig in ihrer Ausrichtung
relativ gegenüber dem Grundkörper einstellbar, insbe-
sondere verschwenkbar und/oder in Höhenrichtung des
Grundkörpers verschiebbar, ausgebildet ist. Dabei ist die
temperaturabhängige Einstellung der Ausrichtung der
Spülgutauflage relativ gegenüber dem Grundkörper vor-
zugsweise so geartet, dass die Neigung des von der
Spülgutauflage aufgenommenen Spülgutes abhängig
von der Temperatur geändert wird.
[0022] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung

3 4 



EP 2 526 850 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen:

Figur 1 in schematisch perspektivischer Darstellung
einen Geschirrkorb nach der Erfindung;

Figur 2 in einer schematischen Seitenansicht eine
Einstelleinrichtung nach der Erfindung in
Grundstellung;

Figur 3 in einer schematischen Seitenansicht eine
Einstelleinrichtung nach der Erfindung in aus-
gefahrener Stellung und

Figur 4 in perspektivischer Ansicht einen Geschirr-
korb nach dem Stand der Technik.

[0023] Figur 4 lässt in schematisch perspektivischer
Darstellung einen Geschirrkorb 1 nach dem Stand der
Technik erkennen. Der Geschirrkorb 1 ist aus einzelnen
Drahtstreben 2 gebildet, die miteinander verbunden den
Grundkörper 11 des Geschirrkorbes 1 ausbilden.
[0024] Der Geschirrkorb 1 stellt verschiedene Aufnah-
mebereiche 3, 4 und 5 zur jeweiligen Aufnahme von Spül-
gut 8 bereit. So dient der Aufnahmebereich 3 insbeson-
dere der Aufnahme von Kleingeschirr. Der Aufnahmebe-
reich 4 ist dafür ausgelegt, insbesondere Teller aufneh-
men zu können, zu welchem Zweck Spikes 6 vorgesehen
sind. Die mit Bezug auf die Quererstreckung des Ge-
schirrkorbs 1 links- wie rechtsseitig vorgesehenen Auf-
nahmebereiche 5 dienen insbesondere der Aufnahme
von Gläsern oder Tassen, wobei letztere beispielhaft ge-
zeigt sind. Dabei verfügen die Aufnahmebereiche 5 über
schräg ausgerichtete Aufnahmeabschnitte 7, die eine
geneigte Anordnung des Spülgutes 8 ermöglichen, wie
dies aus der Darstellung nach Figur 4 gut zu erkennen
ist. Dabei stützt sich das Spülgut 8 einerseits an der Korb-
seite 9 sowie andererseits auf dem schräg ausgebildeten
Aufnahmeabschnitt 7 ab. Die Schrägstellung der Aufnah-
meabschnitte 7 ist jeweils so gewählt, dass das Spülgut
8 in einer solchen Neigung zu den in den Figuren nicht
näher dargestellten Sprüharmen des in den Figuren
ebenfalls nicht näher dargestellten Geschirrspülautoma-
tens ausgerichtet ist, dass das von den Sprüharmen ab-
gegebene Spülwasser, das heißt die Spülflüssigkeit in
optimierter Weise das Spülgut 8 erreicht und im Falle
beispielsweise der in Figur 4 gezeigten Tassen in die
jeweils bereitgestellten Hohlraum einspritzen kann.
[0025] Obgleich sich eine Ausgestaltung nach dem
Stand der Technik gemäß Figur 4 in der alltäglichen Pra-
xis bewehrt hat, ist sie nicht frei von Nachteilen. So ist
die durch die Neigung der Aufnahmeabschnitte 7 fest-
gelegte Schrägstellung des Spülgutes 8 nicht ausrei-
chend, um die Bildung von Flüssigkeitsansammlungen
oder Pfützen in den Mulden, Sicken, Vertiefungen und/
oder dergleichen des Spülgutes 8 sicher zu verhindern.
Beim Ausräumen des Geschirrspülautomatens können
deshalb sich unerwünscht angesammelte Flüssigkeits-
rückstände auf andere Spülgüter abtropfen, insbeson-
dere auf solche in einem in den Figuren nicht näher dar-
gestellten Unterkorb. Spülgüter 8, in deren Mulden sich

Flüssigkeitsansammlungen oder Pfützen gebildet ha-
ben, müssen nach einem Ausräumen aus dem Geschirr-
spülautomaten manuell nachgetrocknet werden, bei-
spielsweise mit einem Küchen- oder Geschirrtuch. Nicht
zuletzt wird bedienerseitig die Trockenleistung des Ge-
schirrspülautomaten subjektiv als unter Umständen nicht
befriedigend eingestuft.
[0026] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung, die in
den Figuren 1, 2 und 3 in unterschiedlichen Ansichten
gezeigt ist, schafft hier Abhilfe.
[0027] Der Geschirrkorb 1 nach der Erfindung verfügt
über eine Spülgutauflage 10. Diese ist im gezeigten Aus-
führungsbeispiel aus einem Draht 15 gebildet. Dieser ist
in Höhenrichtung 22 verschiebbar am Grundkörper 11
des Geschirrkorbes 1 angeordnet.
[0028] Wie insbesondere die Darstellung nach Figur 1
erkennen lässt, stützt sich das Spülgut 8 im bestim-
mungsgemäßen Verwendungsfall auf der Spülgutaufla-
ge 10 ab. Wie eine Zusammenschau der Figuren 2 und
3 erkennen lässt, kann die Spülgutauflage 10 in Höhen-
richtung 22 verfahren werden, wobei Figur 2 den einge-
fahrenen Grundzustand und Figur 3 den ausgefahrenen
Endzustand darstellt. Aufgrund des Umstandes, dass
sich das Spülgut 8 auf der Spülgutauflage 10 abstützt,
erfolgt bei einem Überführen der Spülgutauflage 10 aus
der Grundstellung nach Figur 2 in die Endstellung nach
Figur 3 eine Neigung des Spülgutes 8 relativ gegenüber
dem Geschirrkorb 1, in Folge dessen sich in Mulden,
Senken oder dergleichen des Spülgutes 8 unter Umstän-
den angesammelte Flüssigkeitsrückstände oder Pfützen
abfließen können.
[0029] Die Spülgutaufnahme 10 verfügt zum Zwecke
der Einstellung ihrer relativen Ausrichtung gegenüber ih-
rem Grundkörper 11 über eine Einstelleinrichtung 12 je
Endabschnitt. Diese ist im gezeigten Ausführungsbei-
spiel als Aktor in der Ausgestaltung eines Formgedächt-
nisaktors ausgebildet. Die Funktionsweise ergibt sich
insbesondere aus einer Zusammenschau der Figuren 2
und 3 wie folgt:
[0030] Die Einstelleinrichtung 12 verfügt über ein Ge-
häuse 13. Dieses ist an den Drahtstäben 2 des Geschirr-
korbes 1 angebracht. Das Gehäuse 13 stellt eine Boh-
rung 14 bereit. In diese Bohrung 14 ragt die als Draht 15
ausgebildete Spülgutauflage 10 einendseitig hinein. Da-
bei besteht die als Draht 15 ausgebildete Spülgutauflage
10 aus einem Stützabschnitt 16 und einem Lagerab-
schnitt 17. Der Stützabschnitt 16 verläuft in Längsrich-
tung 24 des Geschirrkorbes 1, wie sich insbesondere
aus der Darstellung nach Figur 1 ergibt, wohingegen der
Lagerabschnitt 17 orthogonal hierzu ausgerichtet ist und
längsverschiebbar von der Bohrung 14 des Gehäuses
13 aufgenommen ist. Der Lagerabschnitt 17 des Drahtes
15 trägt eine Hülse 18. Ein Formgedächtniselement 23
in der Ausgestaltung einer Druckfeder ist innerhalb der
Bohrung 14 des Gehäuses 13 angeordnet, wobei sich
dieses Formgedächtniselement 23 einerseits am Boden
19 der Bohrung 14 und andererseits an der in der Boh-
rung 14 längsverschiebbar angeordneten Hülse 18 ab-
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stützt.
[0031] Der Stützabschnitt 16 verfügt endseitig über ein
Widerlager 20 in Form einer Platte. An dieser Platte stützt
sich eine Druckfeder ab, die anderendseitig am Boden
19 des Gehäuses 13 anliegt.
[0032] Das Formgedächtniselement 23 besteht aus ei-
ner Formgedächtnislegierung, die bei einer Temperatur
von zum Beispiel 50°C, 55°C oder 60°C anspricht. Dabei
ergibt sich folgende Funktionsweise:
[0033] Die Ausgangsstellung ist in Figur 2 dargestellt.
Kommt es nun beispielsweise im Rahmen eines Klar-
spülprogramms zu einer solchen Erwärmung, dass die
Grenztemperatur des Formgedächtniselementes 23
überschritten ist, so dehnt sich das in Ausgestaltung ei-
ner Druckfeder vorliegende Formgedächtniselement 23
aus, wie in Figur 3 gezeigt. Dabei stützt sich das Form-
gedächtniselement 23 am Boden 19 der Bohrung 14 ab,
was in der Konsequenz dazu führt, dass die Hülse 18
sowie der damit verbundene Draht 15, das heißt die Spül-
gutauflage 10 in Höhenrichtung 22 nach oben verfahren
wird. In der Konsequenz kommt es zu einer Neigungs-
veränderung des Spülgutes 8, das sich auf dem Stütz-
abschnitt 16 des Drahtes 15 abstützt. Mit der Höhenver-
schiebung wird zugleich das Rückstellelement in Form
der Druckfeder 21 gespannt, die sich am Widerlager 20
einerseits sowie am Boden 19 des Gehäuses 13 ande-
rerseits abstützt. Sinkt nun im weiteren Spülprogramm-
verlauf die Temperatur wieder unterhalb der Grenztem-
peratur des Formgedächtniselements 23 ab, so zieht sich
dieses mit Unterstützung des Rückstellelements in Form
der Druckfeder 21 wieder zusammen, so dass die in Figur
2 gezeigte Grundstellung wieder eingenommen wird.

Patentansprüche

1. Geschirrkorb (1), insbesondere Oberkorb, für einen
Geschirrspülautomaten, mit einem Grundkörper
(11) und mindestens einer beweglich am Grundkör-
per (11) angeordneten Spülgutauflage (10),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spülgutauflage (10) spülprogrammabhän-
gig in ihrer Ausrichtung relativ gegenüber dem
Grundkörper (11) einstellbar ausgebildet ist.

2. Geschirrkorb (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spülgutauflage (10) in Abhängigkeit eines
Spülprogrammparameters einstellbar ausgebildet
ist.

3. Geschirrkorb (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spülgutauflage (10) in Abhängigkeit der
Spültemperatur einstellbar ausgebildet ist.

4. Geschirrkorb (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

gekennzeichnet durch eine Einstelleinrichtung
(12), mittels welcher die Spülgutauflage (10) einstell-
bar ausgebildet ist.

5. Geschirrkorb (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstelleinrichtung (12) eine mechanische
Verstelleinrichtung aufweist, die zumindest zum Teil
am Grundkörper (11) oder an einer der Spülraum-
wände des vom Geschirrspülautomaten bereitge-
stellten Spülraums angebracht ist.

6. Geschirrkorb (1) nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstelleinrichtung (12) drahtlos mittels ei-
ner Gerätesteuerung des Geschirrspülautomatens
bedienbar ausgebildet ist.

7. Geschirrkorb (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstelleinrichtung (12) einen temperatur-
abhängig arbeitenden Aktor aufweist.

8. Geschirrkorb (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Aktor ein Formgedächtnisaktor mit einem
Formgedächtniselement (23) aus einer Formge-
dächtnislegierung ist.

9. Geschirrkorb (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spülgutauflage (10) aus einem Draht (15)
gebildet ist, der einen in Längsrichtung (24) des
Grundkörpers (11) verlaufenden Stützabschnitt (16)
aufweist.

10. Geschirrkorb (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Draht (15) einendseitig sowie anderend-
seitig unter jeweiliger Zwischenordnung einer Ein-
stelleinrichtung (12) am Grundkörper (11) angeord-
net ist.

11. Geschirrkorb (1) nach einem der Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spülgutauflage (10) in Höhenrichtung (22)
des Grundkörpers (11) verschiebbar am Grundkör-
per (11) angeordnet ist.

12. Geschirrkorb (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spülgutauflage (10) verschwenkbar am
Grundkörper (11) angeordnet ist.
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